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110 Jahre Rübenbauernbund für Niederösterreich und Wien
Ein Jubiläum in herausfordernden Zeiten
Wien, 22. Juli 2015 
Vor 110 Jahren, im Juli 1905 wurde in Lassee im Marchfeld der Rübenbauernbund für Niederösterreich und Wien von 138 Marchfelder Bauern gegründet. In den damaligen, wirtschaftlich schwierigen Zeiten galt es, gemeinsam die Interessen der Bauern gegen die Großgrundbesitzer und die sich dynamisch entwickelnde Industrie durchzusetzen. 
Ernst Karpfinger, der seit zehn Jahren als Obmann die Geschicke des Rübenbauernbundes leitet, weist darauf hin, dass die seinerzeit begründete Solidarität der Rübenbauern bis heute ein Erfolgsmodell ist: „Die Rübenbauern haben eine gute Tradition darin, Probleme gemeinsam anzugehen und zu lösen. Es gab in der langen Geschichte unserer Organisation viele Höhen und Tiefen, wir haben sie durch ein konstruktives Miteinander immer zum Besten der Mitglieder gestaltet. Unsere Vorväter mussten sich gegen Ausbeutung wehren, wir heute sind herausgefordert, im internationalen Wettbewerb zu bestehen. So verschieden die Anforderungen auch sein mögen, die Lösung besteht stets in der Gemeinsamkeit.“
[bookmark: _GoBack]110 Jahre mit zahlreichen Veränderungen
Ein Rückblick auf die Jahre ab 1905 zeigt die dramatische Veränderung im Bereich des Rübenanbaus und der Zuckerproduktion. Dank moderner Maschinen und Anbaumethoden ist heute nur rund ein Zehntel an Arbeitskräften für dieselbe Menge an Rüben notwendig. Gab es in der Vergangenheit bis zu sieben Zuckerfabriken, so schaffen heute die beiden Standorte in Tulln und Leopoldsdorf dank einer perfekten Logistik in Zusammenarbeit mit den Rübenbauern die gesamte Zuckerproduktion. 

Es war eine der großen, positiven Entscheidungen in der Geschichte des Rübenbauernbundes, sich an der österreichischen Zuckerindustrie, der Agrana zu beteiligen. Damit sind die Rübenbauern ein Partner der Industrie auf Augenhöhe und können gemeinsam mit ihr an die anstehenden Herausforderungen herangehen. 

Gleich geblieben ist in den 110 Jahren der hohe Umweltanspruch, den die Rübenbauern verfolgen. Geringstmöglicher Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und der Verzicht auf Gentechnik stellen höchste ökologische Qualität sicher.

Wir stehen vor herausfordernden Zeiten
Ernst Karpfinger verweist auf die Themen der nächsten Zukunft: „Im Jahr 2017 werden die letzten Regeln der europäischen Marktordnung aufgehoben sein. Der nicht immer fair ausgetragene, internationale Wettbewerb hat unser Land bereits jetzt erreicht. Mit Dumpingpreisen versuchen andere europäische Zuckerindustrien ihren Markt zu erweitern und nach Österreich einzuliefern. Damit es auch zukünftig ökologisch angebaute Zuckerrüben als Vorprodukt der österreichischen Zuckerproduktion gibt, müssen wir Rübenbauern, aber auch alle unsere Partner, wie Zuckerindustrie und Handelsketten, zusammenstehen.“
Zahlen und Fakten
Der Rübenbauernbund für Niederösterreich und Wien ist die Interessenvertretung der rund 5.400 Rübenbauern von Niederösterreich und Wien und damit der größte der vier Verbände mit insgesamt 7.000 Rübenbauern in Österreich.
In den letzten Jahren wurden im Verbandsgebiet Niederösterreich und Wien auf rund 38.000 Hektar Zuckerrüben angebaut und jährlich etwa 2,7 Millionen Tonnen Zuckerrüben und somit rund drei Viertel der Gesamternte Österreichs produziert. Daraus konnten im Durchschnitt jährlich 390.000 Tonnen Zucker hergestellt werden.
 
Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an:
Die Rübenbauern
Ing. Markus Schöberl
T +43 1 406 54 75 20
m.schoeberl@rueben.at
www.ruebenbauern.at
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